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Telegr. eſchen der Danziger Zeitung. 
8 an 1% Uhr 5 — 3 
Madrid, 7. Sept. Caſtelar wurde mit 
133 Stimmen zum Präſidenten der Exeentiv gewalt 
ewählt. Sein Gegeneandidat Pi y Margall er- 
ielt 67 Stimmen. 
Metz, 8. Sept. Der Bezirkspräſident ordnete 
für diejenigen 22 (von im Ganzen 31) Mitglieder 
des Bezirkstages, welche den Eid verweigerten, 
Ergänzungswahlen an. Der hieſige Kreistag wird 
am 27. und 28. September ſeine Sitzungen ab⸗ 


halten. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Breslau, 7. Sept. Heute Vormittags 11 Uhr 
ſtürzte in der Nicolaivorſtadt ein nen gebautes, ſchon 
bewohntes Haus zuſammen, wodei mehrere Perſonen 
verunglückten. 

Haag, 7. Sept Eine Depeſche des General⸗ 
gouverneurs von Indien meldet, daß zwei höhere 
Verwaltungsbeamte in Benkulen (Südweſtküſte von 
Sumatra) ermordet worden find. — Es find Ver⸗ 
ſtärkungen von hier nach Indien abgegangen. 

ien, 7. Sept. Dem „Zelegraphen-Eorr.- 
Bureau“ geht aus authentiſcher Ouelle die Nachricht 
zu, daß der König von Italien bereits am 17. d. M. 
zu viertägizem Aufenthalte hier eintreffen werde. 

Paris, 7. Sept. Fürſt Milan von Serbien iſt 
hier eingetroffen. — Der neu ernannte Wiener Bots 
ſchafter, Marquis d'Harcourt, hat feine Abreiſe dort⸗ 
bin bis zum Ende d. M. verſchoben; während der 
Anweſenheit des Königs von Italien in Wien wer⸗ 
den die Functionen des Botſchafters noch durch den 
Marquis von Banneville fortgeführt werden. — 
Nach hier eingelangten Nachrichten find von dem 
Obercommando der deulſchen Occupationstruppen 
geſtern die auf die Räumung von Verdun bezüglichen 
Befehle ertheilt worden; man hält es indeß nicht für 
wahrſcheinlich, daß ſich die Vollendung der Räu⸗ 
mung vor dem 15. oder 20. d. M. ermöglichen 
laſſen werde. 

Madrid, 7. Sept. In der geſtrigen Sitzung 
der Cortes wurde über die Wahl des Präſidenten 


der Executivgewalt berathen. Die Wahl Caſtelar's 


cheint geſichert zu fein. Wie man ſagt, würde er Es⸗ 
Jartero zum Generaliſſimus, Serrano zum Com⸗ 
zer der Nordarmee und Manuel Concha 
3 mai en der Armee von Catalonien er⸗ 
nen. In Madrid herrſcht vollſtändige Ruhe. 
Rom, 7. Sept. Gutem Vernehmen nach wer⸗ 
den die in Italien zurückdleibenden Miniſter den 
König auf ſeiner Reiſe nach Deutſchland bis zur 
Landesgrenze begleiten. — Das von mehreren Zei⸗ 


dürften die geringen Streitkräfte v 
ſein, welche von Ken⸗ Holo dorthin geſandt wurden. 


tungen gemeldete Unwohlſein des Bapftes war ein 
leicht vorübergehendes, von welchem derſelbe bereits 
wieder geneſen iſt. — Die oberitalieniſche Eifen- 
bahngeſellſchaſt hat den Beginn der Arbeiten auf der 
Ponteba⸗Bahn angeordnet. — Die Choleraepidemie 
iſt faßt aller Orten in der Abnahme begriffen. 


Eine Denk ſchrift über einen Handels vertrag 
h — Nußland. 1. ö 

Der Herr Reichskanzler ha, bekanntlich im 

Reichstage bei Gelegenheit der Verhandlung über 

die Handels: und Verkehrsverhällniſſe zwiſchen 

Deulſchland und Rußland den Wunſch ausge⸗ 

ſprochen, daß man ſich auf bieſem Gebiet nicht mit 


Aus Japan. 
Jokohama, 22. Juli. 

Das neue Conſcriptionsgeſet ſcheint den Japa⸗ 
neſen nicht zu behagen, denn von mehreren Seiten 
hört man, daß das Volk ſich weigerte, Militärdienſte 
u leiſten oder für einen Subftituten zu zahlen. 
Beſondere ernſt waren dieſerhalb die Auftritte in der 
Provinz Fukuoka, wo die Rädelsführer ein Programm 
aufgeſtellt haben, welches man wie folgt zuſammen 
faſſen kann: „Rücktebr des alten Han und Wieder ⸗ 
einfegung der Daimijod in ihre verlornen Rechte. 
Wahl der Beamten durch die Commune, Wieder ⸗ 
erſtattung der verlornen Einnahmen und des ihnen 
eraubten Beſitzes an die Samurais. Verminderung 
der Steuern auf die Hälfte für die nächſten drei 
Jahre. Wiedereinführung des alten lapaniſchen Ka⸗ 
lenders ꝛc.“ Die Berichte, welche uns über dieſe 
Revolution von Nagaſaki zukommen, find ſehr 


beunruhigend, und ſollte es ſich beftätigen, daß 100,000 


bis 120,000 Menſchen unter den Waffen find, fo 
von wenigem Nugen 
Wer entfliehen konnte, hat in der Provinz Saga 
Schuß geſucht; allein mehrere Beamte wurden ereilt 
und getöbtet. Die meiſten Theilnehmer an dieſer 
Rebellion find Laudbewohner, denen ſich viele an⸗ 
ſchloſſen, welche früher als Jakunis angeſtellt waren 
und jest ihr Brod verloren haben; da letztere noch 
zum Theil ihre Waffen bewahrt haben, ſo bilden 
ſie den Kern der Revolte; auch ſollen die letzten 
Karos von Chikuzen und Kolramänner vom 
döchſten Range ſich ihr angeſchloſſen haben. 
Bei der Einnahme des Schloſſes von Fukuoka, dem 
Sitz der Regierung, wurden alle Gebäude nieder⸗ 
gebrannt nebſt den rchiven, und die Beamten er⸗ 
mordet, von denen nur drei enttamen; die Ge⸗ 
fangenen wurden befreit, unter der Bedingung, ſich 
den Inſurgenten anzuschließen, welche alle in Privat⸗ 
häuden befindlichen Waffen wennahmen, fowie fämmt⸗ 
liche Vorräthe don Pulver; ſelbſt mehrere Tempel 
wurden verbrannt, und andere Provinzen haben ſich 
unter Leitung unzufriedener Daimiſos der Revolution 
angeſchloſſen. Die ganze Inſel Kiuſiu iſt in Auf⸗ 
zubr, und um auch bie friedlich gefluuten Leute zu 
bewegen ſich anzuſchließen, ließen die Führer mehrere 


ger 


n Frankfurt a. M.: G. L. Daube u. die 


allgemein gehaltenen Klagen und Beſchwerden be⸗ 
gnügen, ſondern daß die Betheiligten ſich mehr in 
das Detail vertiefen möchten. Rußland ſei zum 
Abſchlaſſe eines Handels vertrages mit Deutſchland 
geneigt, ſobald derſelbe den Zolltarif unberührt laſſe. 
Eine öffentliche Discuffion könne alſo von Nutzen 
ſein, wenn ſie poſitives Material beibringe, welches 
Seitens der Reichsbehörden benutzt werden könne. 
Das Vorſteher⸗Amt der Königsberger Kaufmann⸗ 
ſchaft hat in Folge dieſer Aeußzerung des Herrn 
Reichskanzler mit den über die betreffenden Verhält⸗ 
niſſe unterrichtetſten Königsberger Kaufleuten einge⸗ 
hende Berathungen gehalten und das Reſulfat 
derſelben in einer Denkſchrift zuſammengeſtellt, 
welche dem Hin. Reichskanzler übermittelt iſt. Dieſe 
Denlſchrift liegt uns vor und wir zweifeln nicht dar⸗ 
an, daß es unſern Leſern von großem Intereſſe ſein 
wird, den weſentlichſten Jahalt derſelben kennen zu 
lernen. Das Vorſteheramt der Königsberger Kauf⸗ 
mannſchaft war ſich, als es an fein wert ienſtliches 
Unternehmen herantrat, ſehr wohl der Schwierig: 
keiten bewußt, welche einer offenen Berhandlung über 
die dabei in Frage kommenden Dinge entgegen⸗ 
ſtanden. War es doch in den meiſten Fällen, über 
die verhandelt wurde, kaum möglich, den Wortlaut 
der nuſſiſchen Verordnungen und Geſetze feſtzuſtellen, 
welche zu den Beſchwerden der Kaufleute Veranlaſ⸗ 
ſung gegeben haben! Der Anfan b 
macht werden ſelbſt auf die Gefahr hin, unvoll⸗ 
ſtändiges und nicht in allen Fällen correctes Ma- 
terial zu liefern; man darf mit Recht erwarten, daß 
auch in andern betheiligten Kreiſen ſolche Berathungen 
ſtattfinden werden und daß das Fehlende durch die 
mit der Führung der Unterhandlung mit Rußland 
betrauten preußiſchen Organe ergänzt werde. 

„Der Wuunſch der von uns zu Rathe gezogenen 
Kaufleute — ſo heißt es in der Denkſchrift — ging 
eigentlich dahin, als Hauptprinzip für einen deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrag den Gcundſatz aufzuſtellen, 
daß die Angehörigen des deutſchen Reiches beim 
Handels- und Gewerbebetriebe in Rußland ebenſo 
behandelt werden müßten, wie die Ruſſen in Deutſch⸗ 
land. Allein wir können uns ſelbſt ſagen, daß ſich 
dieſe Forderung in diplomatiſchen Unterhandlungen 
ſchwerlich durchführen laſſen wird; die fremder 
Kaufleute würden dabei in Rußland vielfach 
beſſer geſtellt werden als die Eingeborenen ſelbſt 
Dagegen kann unfere® Erachtens an die Spibe eines 
ſolchen Vertrages ſehr wohl der Grundfag geſtellt 
werden, daß jeder der beiden paciscirenden Theile 
den Angehörigen des andern Theiles nicht nur die 
Rechte der meiſtbegünſtigten Nation, ſondern was 
Handel und Gewerbe betrifft, der Regel nach gleiche 
Rechte mit den eigenen Angehörigen einräumt. Dies 
ift bis jetzt in Rußland anerkanntermaßen nicht der 
Fall. Ein Ciccular⸗Reſcript des preuß. Handels⸗ 

und Finanz⸗Minſſterii vom 1. Febraar 1859 beſagt 
zwar, daß, wie in dem Handels- und Schifffahrts⸗ 
Vertrage zwiſchen Rußland und Frankreich, auch im 
preußiſch⸗ruſſiſchen Verlehre: „Die Unterthanen des 
Einen der contrahirenden Staaten in dem Gebiete 
des Andern hinſichlich des Handels und der In⸗ 


mußte aber ge⸗ 


duſtrie aller Privilegien, Befreiungen und ſonſtigen 


Begüuſtigungen genießen, deren ſich jetzt oder zu⸗ 
künftig die Nationalen zu erfreuen haben.“ Dem 
folgt aber ſofort die Beſchränkung: „es verſteht ſich 
jedoch hierbei, daß die vorſtehenden Beſtimmungen 
— ,,, ̃ĩ˙ .... 7 


Montag, 8. September. 


Kir Jeiln 


(Abend-Ausgabe.) 


Cari 


äger ſche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; 


den in Handels-, Induſtrie⸗ und Polizei- Sachen aller 
Ausländer in Kraft befindlichen allgemeinen Geſetzen, 
Befehlen und Reglements in keiner Weiſe derogiren“. 
Dieſer Nachſatz in ſeiner allgemeinen Faſſung 
nimmt dem Vorderſatze leden weiteren Werth, 
als daß nicht ſpecielle Beſchränkungen für 
Franzoſen und Preußen in Rußland erlaſſen 
werden dürfen. Eine Gleichſtellung der Fremden 
mit den eigenen ee in Handel und 
Induſtrie iſt alſo noch bei Weitem nicht geſichert. 
Soll eine ſolche erreicht werden, fo müßten hinter 
der Aufſtellung des allgemeinen Prinzips die etwa 
unerläßlich ſcheinenden einzelnen Ausnahmen ſpeziell 
aufgeführt werden, wobei Beſchränkung auf das 
Allernothwendigſte zu erſtreben wäre. 

„Der Großhandel iſt in Rußland bekanntlich 
nur Perſonen geſtattet, die mit kaufmänniſchen 
Atteſten erſter Gilde verſehen find. Soweit wir in 
Deutſchland auch ſchon über die Zeit der Kaufmanns 
zünfte und ihrer ausſchließlichen Privilegien hinaus 
find, begreifen wir doch daß diplomatiſche Verhand⸗ 
lungen nicht wohl darauf ausgehen können, einen 
ſelbſtſtändigen fremden Staat zum Aufgeben des 
Zunft⸗ oder Gildeweſens zu veranlaſſen. So lange 
für die Ruſſen ſelbſt der Betrieb des Großhandels 
vom Gilderechte 1. Kl. ubhängig iſt, werden auch 
die Deutſchen ſich dort dieſer Bedingung unterwerfen 
müſſen. Eine audere Frage wäre die, ob ſich nicht 
ine Ermäß gung der ſehr hohen Abgaben erreichen 
ließe, welche mit Erwerbung der erſten Gilde ver⸗ 
bunden ſind. Natürlich kann nicht daran gedacht 
werden, den Betrag der Gildeabgabe für Fremde 
niedriger zu ſetzen als für die Nationalen, und eben- 
ſowenig laſſen ſich einer fremden Regierung Vor⸗ 
ſchrif en über die von ihr beliebte Höhe der inneren 
Abgaben machen. Allein, wenn wir recht unter⸗ 
cichtet ſind, begreifen die ruſſiſchen Gildeabgaben viel 
mehr in ſich als eine bloße Handels⸗ oder Gewerbe⸗ 
Steuer. Sie vertreten gleichzeitig noch ſtaatliche und 
andere Laſten verſchiedenſter Art, die für ſich allein 
dem fremden nur vorübergehend dort weilenden 
Kaufmann nicht wohl aufgelegt werden dürften. 
Wenn alſo die Kaiſerlich ruſſiſche Regierung vermocht 
werden könnte, ſtatt dieſer einen Gildeſteuer die ver⸗ 
ſchiedenen in ihr zuſammengefaßten Steuern einzeln 
zu erheben, würde cine Ermäßigung der hohen Ab⸗ 
gabe * bie nur 3 in Rußland 
auf haltenden ſecden Kaufleute pielle 
ſein. — Ein Uebelſtand iſt endlich m 125 rice 
Sildewefen verbunden, welchem unſeres Erachtens 
das deutſche Reich keinen ſeiner Angehörigen länger 
unterwerfen laſſen darf: die exceptionelle Behandlung 
der Juden. Während jeder andere, auch der fremde 
Kaufmann, wenn nichts Beſonderes gegen ihn vor⸗ 


in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


g. 


allen Kalſerl. Poſtanſtalten angenommen. 
Rub. Mofſe; in Leipzig: Engen Fort und 1873. 
die Behandlung der dortigen Juden nicht etwa 
zum Gegenſtande diplomatiſcher Anfragen 
machen kann, wie in Rumänien. Allein der 
Deutſche, der in Rußland reift und Geſchäfte 
treibt, beanſprucht die ihm nach internationalen 
Verträgen dort zuſtehenden Rechte nicht als Katholik, 
Proteſtant oder Jude, ſondern als Bürger des 
großen, in der ganzen Welt geachteten deutſchen 
Reiches. Ew. Durchlaucht, die ſelbſt ſo viel zur 
Größe des Reichs beigetragen haben, werden die 
Anerkennung derſelben auch für alle ſeine Angehörigen 
ohne Unterſchied zu ſichern wiſſen! Höchſt exckufiv 
iſt die ruſſiſche Geſetzgebung gegen ausländische Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften. Die Ukaſe vom 8. Novbr. 
1866 und vom 13. März 1867 laſſen unter der Be⸗ 
dingung der Reciprocität zwar italieniſche und öſter⸗ 
reichiſche Aetien⸗Geſellſchaften, Induſtrie⸗ und Finanz⸗ 
Genoſſenſchaften, welche in ihren Heimathländern mit 
ſtaatlicher Genehmigung errichtet find, zum Ge⸗ 
ſchäftsbetriebe in Rußland zu, nehmen aber Ver⸗ 
ſicherungs - Geſellſchaften ausprüdiih aus. Letztere 
erlangen nur mit großen Weitläufigkeiten und Be⸗ 
ſchränkungen Zulaſſung, ſo daß im Weſentlichen das 
Verficherungsgeſchäft in Rußland für die höchſt un⸗ 
zulänglichen ruſſiſchen Geſellſchaften monopoliſtrt 
ift. Dieſe dürfen zwar bei ausländiſchen Gefell- 
ſchaften Rückverſicherungen nehmen; Privatperſonen 
iſt dagegen die unmittelbare Verſicherung bei letzteren 
faft ganz verwehrt. Ein Ukas vom 6. Juli 1868 
geſtattet Immobiliar-Berfiherung bei ausländiſchen 
Geſellſchaften, wenn die ruffiſchen Geſellſchaften die 
Verſicherung ganz ablehnen oder mehr als 24 pCt. 
Prämie verlangen! Uebertretungen ziehen dem Ber- 
ſicherten, wie dem Verfſicherunge⸗Agenten empfind · 
liche Geldſtrafen zu. Nicht bloß im Intereſſe der 
Geſellſchaften, ſondern viel mehr noch im Intereſſe 
des Handels wäre es dringend zu wünſchen, daß die 
kaiſerl. ruſſiſche Regierung bewogen werden könnte, 
deutſche Verſicherungsgeſellſchaften in Rußland unter 
gleichen oder doch ähnlichen Bedingungen zuzulaſſen, 
3 Geſellſchaften in Preußen zugelaſſen 
erden. 


D 


Danzig, den 8. September. 


Es iſt eine bekannte und auch von den Officidjen 
nicht abgeleugnete Thatfache, daß von dem Augen- 
blicke an, wo Fürſt Bismarck die Präſidentſchaft 

„ 24 


F r 

zwiſchen ihm und ſeinen Collegen nicht an Gründen 
der Verſtimmung fehlte, welche ſich bis zum Schluß 
der Reichstagsſeſſton eher ſteigerten. Namentlich 
mit dem Miniſter des Innern ſtand der Reichs⸗ 
kanzler damals auf ziemlich geſpanntem Fuße. Nach 


Klaſſe erlangen kann, ſobald er nur die daran ge⸗ in Berlin und fein Zuſammenſein mit den preuziſchen 
müpfte hohe Abgabe zahlt, wird daſſelbe dem jüdi⸗] Ministern bemerkt worden ift, hat — wie man der 
ſchen Kaufmann an den größeren Plätzen erſt e Stg.“ aus Berlin ſchreibt — zwiſchen den 
ängerem Aufenthalte und auf den Nachweis, daß betreffenden Perſönlichkeiten ein durchaus freundliches 
er eine wirklich bedeutende kaufmänniſche Stellung Einvernehmen geherrſcht. Der Fürſt Reichskanzler, 
inne habe, mittels befonderer miniſterieller Erlaubniß in der beſten Stimmung in Berlin angekommen und 
ertheilt. Bei dieſem Punkte genügt die bloße Gleich⸗ . hohen Grade erfreut über die Gnadenbezeugungen, 


liegt, in eder ruſſiſchen Stadt das Gilde⸗Recht | Allem, was über die letzte Anweſenheit des Fürſten 


iellung der Fremden mit den Landes angehörigen welche ihm zu Theil geworden find, hat beſonders 
nicht. Mag Rußland feine eigenen jüdiſchen Unter⸗ mit dem Grofen Eulenburg längere Zeit verkehrt, 
hanen in ihrer Aufenthalts. und Erwerbsfreiheit und der Umftand, daß das Minifterconfeil über die 
beſchränken fo viel es nöthig hält: wir beklagen auch ſchwebenden Fragen in ſeiner Wohnung abgehalten 
dies, begreifen aber, daß man Rußland gegenüber wurde, iſt allgemein als ein äzußeree Zeichen dafür 
mur 


Häufer niederbrennen; faſt das ganze Dorf Kochos 
ging in Flammen auf, 
und ein japaniſcher Sprachlehrer ermordet. 


leichen kam es zu Unruhen in Iſaſu auf der Inſel 
5 Abgabe von 50 Prozent 


wird, ſoll ein Decret 
ch den Fremden 


zu machen wünſcht. ö 
ſein, da viele 5 Jaſeln noch nie von Ausländern 
betreten worden ſind und dort 
beſtehen. 
bab ne Helen ſowohl 297255 
aben remde Köche verſchrieben, 
Körper die Beate höhern geſellſchaftlichen 
Bildung zuzuwenden. Der Verſuch, ſich tüchtige 
Lehrkräfte zu verſchaffen, indem man japanifche 
Jünglinge in Paris erziehen ließ, hat einen Stoß 
bekommen, indem ein junger Mann, welcher dort 
während elf Jahren feinen Studien obgelegen hatte, 
tein Wort japaniſch mehr bei feiner Rückkehr konnte, 
und dies jetzt von Neuem lernen muß. — Bisher 
galt Kioto (bekannt als die heilige Stadt) für den 
Sitz der Gelehrſamleit und der Scöngeifterei; 
namentlich die Dichterinnen, emancipirte Werber und 
Blauftrümpfe fanden dort ihre wahre Heimath. 
Doch durch die Verlegung der kaiſerlichen Reſidenz 
nach Jedo ſcheint daſelbſt bei dem männlichen Geſchlecht 
die Achtung verloren zu ſein, welche man früher den 
Geiſtesproducten des ſchönen Geſchlechts zollte: eine 
lapaniſche Dichterin hatte es gewagt, eine Satire über 
das Auftreten von vier Männern zu ſchreiben, und da 
es dieſen wahrſcheinlich an beſſern Argumenten der 


Fürſt von Satſuma 
um auch ihrem 


eben ſehlte, 10 rädten . ‚Ra dure 4 55 hinunter 1 Be 8 Fa: erprobt in ange 
ö igung. Di eider immer noch ein Fällen, erbietet ſich. Da , em er 
Beweis, daß bie a nicht alle Sproſſen der in zu kurz, der Schrund iſt 74 Fuß tief. Ein 2 
Civiliſations leiter erklommen haben. — Drei Com- deres hinunter! Wie er ſich aus der Schlinge des 
pagnien haben ſich darum beworben, die Stadt Jedo erſten Strickes löſen will, fällt er noch etwa 12 Fuß 
a er 105 beleuchten; doch 5 Concurrenz ſcheint tief auf 8900 merkwürdiger Weiſe ohne ihn und 
e Conceſſton zu erſchweren. Auch gedenkt man in ſich zu beſch digen. 
Jedo ein neues Poſtgebäude zu errichten, in der Wenn ſchon nicht bedeutend verletzt, ſo doch 
Nähe des Kiobaſchi; die Leitung dieſes Geſchäfts⸗ fühllos und leblos, lehnt Huber an der Gletſcher⸗ 
weigs ſoll einem Franzoſen überwieſen werden. Für wand, 11 Fuß tief im eiſigen Waſſer, ſchon ſeit 5 
den Deraban iſt ein ere Miniſterium errichtet Stunden! Kehrli ſchaut nach oben. Wo vie Genoſſen 
vor 6 unter Leitung von Enomata. 3 re ſchimmert Licht durch. Auch fie ftehen nur 
ee en DE BE ER 2 Dr ee e 9 ne 
r 1 * „ Ger} u * 
danert drei Tage, und obgleich . es von ſind wir alle Sechs verloren! Doch re A 
der Lifte der Volksfeſte geſtrichen hat, fo ſah man Gottes Namen, es geht nicht anders!“ Der Wadere 
doch die meiſten Gräber mit Blumen und Lampen knüpft das Seil um den Huber; oben ziehen ſie an, 
geſchmückt, welches an das ſchöne ſpaniſche Feſt von mit unſäglicher Anſtrengung hebt man ihn über den 
Todos Santos erinnert. (Allg. Ztg.) Rand heraus. Mit glühenden Küſſen bedecken Bruder 
S Bei walt fig die rauhen Männer, fein kaltes An- 
turz in eine Gletſcherſpalte. | gefiht. 

Der Bunde enthält nachſtehende intereſſante Bald iſt auch Kehrli oben. Nun ging's der 
Correſpondenz von der Grimſel v. 26. Auguſt: Grimſel zu. Kein Keſſel, kein Schlitten ift da! 
eee 8 ai ühıc Bamig u, von deln ufıvan Mat: 
einli exand v uttannen, der mi me Heimich u en; 
einem Bender ae 5 Fremde, Heinrich | esprit iſt nicht mehr zu rechnen und Byſäth ift 
Ott, auf das Kryſtallſuchen ausgegangen war, fei in mit Seilen und Werkzeug ſchwer genug befaftet. 
einen tiefen Gletſcherſchrund gefallen, hoch oben am Wa jeder, auch der Verwegenſte, der den lebens⸗ 
. dem 1 au. Br Scähnee-) en 45 e Eder ee 

„ we i rund ver „war vollbringe etzten. 
aim Kr Klar — bierhergerllt, um 2 — gr 1 5 55 255 nn en in — 
Leute und Strick len; in 1½ Stunden hatte „Saa 2 à kommen noch andere Knechte von d 
r einen halsbr 8 We an 5 S u- Grimſel und Freunde find hinaufgeeilt. Es war die 

echeriſchen Weg zu- 5 N ie 
Ba 5 Auzenblicklich ſandte 5 gi = ar a d de. 
echte mit, i, 8 tb un 0 Hen. n ri 5 2 
ge und et 915 1 im en. el 170 in 71 ku. — 
In uuſägli i ein find da. Die Unterſuchung i nftia: ni 
C 
mochte aber nur undeutlich zu rufen und ſchwieg der Unterleib und die Beine und er kommt zum Be⸗ 
ee e e e . e kee 
un i „ 9 em 0 
und Scueewände | hangen Ein Strick wird Himmliſcher Troſt für ſeine Bay 23 
henuntergelaſſen; Alexander ergreift ihn, vermag ihn und das ganze Dorf, wo ein ſchlechter Bote bereits 
aber nicht zu befeſtigen; er war bewußtlos und taſtete den Tod Alexanders gemeldet hatte. 
blos unwillkürlich und kraftlos. Einer muß ſelbſt 2 


en 


5 


landwirthſchaftlichen Angelegenheiten eine Schluß⸗ 


ür die 
Ueber die bisherigen Reſultate = 


zwei Geſetzentwürfen in Vorſchlag zu bringen, von letzten Tagen nicht fo entſchieden aufgetreten ſein. 
denen 


unterbreitet werden. 
delten Gegenftandes wird man gut thun, wenn mau 
an das Reſultat der Conferenz nicht gar zu große 
Erwartungen knüpft. 

Mit unverkennbarer Schlauheit hat man in 
einigen biſchöflichen Didcefen die Möglichkeit eines 
Recurſes der Cleriker an den Gerichtshof für 
Urchliche Angelegenheiten auszuſchließen geſacht. 
Man hat zu dieſem Zwecke den Einfluß verjenigen 
höheren Würdenträger, in deren Hand die Perſonalien 
liegen, die alſo über Gegenwart und Zukunft der 
niederen Cleriker zu entſcheiden haben, und die 
Agitation einiger Fanatiker und Streter im Kreife 
der letzteren zu dem Zwecke wirken laſſen, daß Adreſſen 
an die Biſchöfe zu Stande kamen, in denen ſich der 

eſammte Clerus moraliſch dazu verpflichtete, den 

tandpunkt ſeines Herrn und Meiſters gegenüber 
den Kirchengeſetzen ſtreng feſtzuhalten. ach einer 
Nachricht aus Trier haben ſogar die 31 Alumnen 
des dortigen Prieſterſeminars, welche am vorigen 
Sonntag dort ausgeweiht wurden, eine ſolche Adreſſe 
unterſchreiben müſſen. Wer ſpäter etwa in die Lage 
kommen ſollte, von dem geſetzlich verliehenen Berufunge⸗ 
rechte an den Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten 
Gebrauch zu machen, dem ſollen dann jene Adreſſen ent⸗ 
gegengehalten und der Vorwurf des Wortbruchs gemacht 
werden können. Sich von jenen Kundgebungen aus⸗ 
zuſchliezen, wurde Vielen moraliſch unmöglich gemacht, 
dennoch wird der „Schl. Z.“ beſtimmt verſichert, daß 
die Erzielung der Unterſchriften vielfach nicht geringen 
Schwierigkeiten unterlegen hat. In wie weit es übri⸗ 

eus wirklich gelungen iſt, den geſammten niederen 

lerus in dieſer Weiſe zu engagiren, iſt noch nicht 
zu überſehen; die dem Gerichts hofe bereits vorliegende 
Berufungsklage beweiſt wenigſtens, daß noch Aus⸗ 
nahmen exiſtiren. Jedenfalls bietet die Mittheilung 
des ſchleſiſchen Blattes einen nicht zu unterſchätzenden 
Auhalt für die Beurtheilung der in Poſen, Fulda ꝛc. 
u Stande gebrachten Loyalitätskundgebungen. An und 
für ſich erſcheinen ſolche Demonſtrationen mit dem 
hierarchiſchen Princip der katholiſchen Kirche ebenſo 
wenig vereinbar, wie ſie es mit der Disciplin der 
Armee fein würden. Wo unbedingte Unterordnung, 
unbedingter Gehorſam geboten iſt, da find derartige 
Manifeſtationen nicht am Orte. Nur in Armeen, 
deren innerer Halt ſich zu lockern beginnt, iſt eine 
Loyalitätsadreſſe denkbar. 

In den verſchiedenſten Provinzen Oeſterreichs 

iſt geſtern von der ländlichen Bevölkerung der Tag feſt⸗ 
RN worden, an welchen vor 25 Jahren der Be⸗ 
ſchluß des Wiener conftituirenden Reichstages, das Un⸗ 
gkeits bes  aufınhahen » den Bause de 
l Shrigteit zu befreien, die kaiſerliche Sanc- 
tion erhielt. Nicht nur die deutſche Bauernſchaft, 
ſondern auch der czechiſche, floveniſche u. ſ. w. hat 
dem Rufe, den Tag zu feiern, freudig zugeſtimmt. 
— In den öſterreichiſchen Ländern diesſeits der 
Leitha ſchlägt die Wahlbewegung jetzt ihre höchſten 
Wogen. Unſer Intereſſe Hr beſonders die 
Dinge in Galizien in Anſpruch. Die Regie⸗ 
rung glaubte die Polen mit der Verfaffung und der 
Wahlreform verſöhnen zu können, indem fie einen 
ihrer erſten und gediegenſten Wortführer, den Lem⸗ 
berger Bürgermeiſter Dr. Ziemialkoweli, ins Mini⸗ 
ſterlum berief. Dies Mittel ſcheint aber wenig ver⸗ 
ſchlagen zu haben, die Polen nehmen Alles, was man 
ihnen bietet, nur als eine Abſchlags zahlung 
an, ohne ſich durch die ihnen gemachten 
Conceſſionen verpflichtet zu fühlen. Jeder, der als 
erſten Grundſatz die Treue gegen die Verfaſſung 
aufftellt, wird von ihnen bekämpft. Bisher wurden 
die Vertreter in den Reichstag von dem Lemberger 
Landlag gewählt, und da die Malorität in dieſem 
in den Händen der Polen lag, fo ſchickten ſie aus⸗ 
ſchließlich Vertreter der nationalpolniſchen Sache 
nach Wien. Die nächſtens ſtattfindenden erſten 
directen Wahlen geben auch den anderen Elementen 
3 ſich im Reichstag vertreten zu laſſer. 
Die Ruthenen im Oſten der Provinz ſind ſehr rührig 
und die in Galizien ſehr zahlreichen und einfluß⸗ 
reichen Juden haben ein eigenes Central- und viele 
Bezirkswahlcomités gewählt, die eifrig für eigene 
Vertreter plaidiren. Das beſondere Vorgeben der 
Letzteren würden wir für einen politiſchen Fehler an⸗ 
ſehen, wenn die Juden Galiziens nicht zugleich dort 
faft die einzigen Vertreter der verfaſſungstreuen 
Partei wären. Die Juden kämpfen zugleich für ihre 
koſtbarſten Güter; denn die Verfaſſung hat ihnen 
erſt ihre politiſche Gleichberechtigung mit den andern 
Nationalitäten gebracht. Zudem find die Juden 
deutſchſprachige Bürger des Landes, welchen die ger⸗ 
maniſche Weltſprache mächtiger und darum pfle⸗ 
genswerther erſcheint, als das geographiſch und 


ten 


geiftig eng begrenzte polniſche Idiom. Sie 
ringen mit Muth und Ausdauer für die 
Erhaltung der letzten Schulen, welche in 


Galizien noch als deutſche Culturſtätten beſtehen. 

Die Polen haben es verſucht, mit den Ruthenen ſo⸗ 

wohl als mit den Juden wegen gemeinſamen Vor⸗ 

gehens zu verhandeln; fie haben damit aber bis ſetzt 

wenig Glück gehabt, weil ihre politiſchen Gegner ſie 
u gut kennen und wohl wiſſen, daß ſie bei einem 
ompromiß immer die Geprellten wären. 

In Frankreich iſt der Tag der Gründung ber 
Republik für die gegenwärtigen Machthaber ohne 
größere Gefahr vorübergegangen, wenn ſich auch 
herausſtellt, daß die an mehreren Orten ſtattgefun⸗ 
denen Unruhen größer waren, als das erſte Tele⸗ 

ramm der von der Regierung abhängigen „Agence 
avas“ uns glauben machen wollte. — Die 
republilaniſchen Blätter wollen noch immer ihre Leſer 
lauben machen, daß die Fuſton auf unüberwindliche 
Schwierigkeiten eſtoßen ſei, und auch die dem Herzog 
v. Broglie nahe ſtehenden Blätter geben ſich die Mühe, 
alle Nachrichten von ſchon getroffenen Verabredungen 
u dementiren. Aber werden die ro NS Ver⸗ 
ſcwörer vorzeitig ihre Karten aufdecken? Und wenn 


weilig wird, es 
möglich, daſſelbe von der Bühne verſchwinden 
zu machen. Als das getreue Abbild der Stimmung 
ſelbſt der großen Maſſen der Gebildeten kann das 
Blatt der „juste milien“ par excellence dienen, 
das „Journal de Debats“. Daſſelbe freut ſich über 
die Worte Thiers' in Luzern, daß er feſt der Re⸗ 
publik zugethan ſei, und es läßt dabei John Lemoinne 
ſich für das Königthum echauffiren. So iſt die re⸗ 
ſpectable „rechte Mitte” gegen alle Eventualitäten 
geſichert, ſie pflegt den Kohl und zugleich die Ziege, 
welche den Kohl freſſen kann. 


Deutſchland. 

A Berlin, 7. Septbr. Der Capitän zur Se: 
Werner hat die Functionen des Ober Werft- Directors 
zu Wilhelmshaven in vollem Umfang übernommen. 
Es verlautet vicht, daß ein Verfahren gegen ihn ein» 
geleitet worden wäre. In den dieſer Sache vahe⸗ 
nehenden Kreiſen iſt man überzeugt, daß es nicht an 
Bemühungen fehlen werde, den Capitän von der 
Einreichung eines Abſchiedsgeſuches zurückzuhalten 
und daß dieſe Bemühungen Erfolg haben würden. 


fi bereits bemerkbar zu machen. Der Präfivent 
Scheele hat für den 10. d. M. eine Conferenz von 
Delegirten des deutſchen Handelstages einberufen, 
um zunächſt eine Reviſion des Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
reglements einzultiten. Dies Betriebsreglement 
iſt vor einigen Jahren von dem Bundesrath er⸗ 
laſſen worden, hat aber in der praktiſchen Aus⸗ 
führung zu manchen Unzuträglichkeiten geführt, über 
welche fa die einzelnen Organe des Handelsſtandes 
beſchwert haben, während ſie Gegenſtand der Er⸗ 
örterung des deutſchen Handelstages bildeten und, 
irren wir nicht, auch zu beſtimmten Reſolutionen des 


raphiſchem Wege ihre Glückwünſche auszuſprechen. 
ief gerührt von fo vielen neuen Beweiſen ver⸗ 
ehrungsvoller Aufmerlſamkeit und treuer Anhäng⸗ 
lichkeit zumal an dem Tage, an welchem es mir ver- 
zunt war, dem vom dankbaren Vaterlande meinem 
Herre gewidmeten Denkmal die öffentliche Weihe zu 
ertheilen, wünſche ich allen Betheiligten zu ertennen 
zu geben, mit welch' erkenntlichen Empfindungen ich 
ihre patriotiſchen Zu ufe aufgenommen habe, und 
beauftrage Sie, dies zu dem Zwecke zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen.“ 

— Die Berliner Communal⸗Behörden beab⸗ 
ſichtigen vom 1. Januar k. J. ab die obere Leitung 
und Verwaltung des neuen Krankenhauſeg am 
Friedrichshain, des Baracken Lazareths zu Moabit, 
des Pockenhauſes in der Pallifadenftraße, des Irren⸗ 
hauſes und aller ſonſtigen Einrichtungen für Kranken⸗ 
und Geſundheitspflege einer eigenen ſtädtiſchen De⸗ 
putation zu übertragen, welche auch ärztliche Mit⸗ 
glieder (als Stadtverordnete und Bürger⸗Deputirte) 
beſitzen wird. ° 
Organ der Stadtverwaltung in Angelegenheiten der 
Kranken⸗ und Geſundheitspflege auch da, wo fie nicht 
unmittelbar zu verwalten hat, dienen können. 

— Bekanntlich wurde unlängſt bei dem Gerichts ⸗ 
hofe zu Köln der Präſtden ' des Anklageſenats, ein 
Katholit, gegen ſeinen Willen dieſes Amtes enthoben. 
Wie verlautet, ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, wird dies 
im Laudtage auf Grund des Art. 87 der preußiſchen 
Berfofjung, wonach die unfreiwillige Verſetzung eines 
Richters auf eine andere Stelle oder in den Ruhe⸗ 
ſtand nur aus den Urſachen und unter den Formen, 
welche im Geſetze angegeben find, und nur auf Grund 

eines richterlichen Beſchluſſes erfolgen kann, feitens 
der Genirumsfraction zum Gegenſtand einer Inter⸗ 
pellation gemacht werden. Es hat in ultramontanen 
Kreiſen auch Mißbill gung gefunden, daß die erle⸗ 
digte Stelle einem jüngeren Rathe (Proteſtanten) 
und nicht dem älteren Mitgliede des Collegiums, 
dem Dr. Reichenſperger, übertragen worden iſt. 

— Für diejenigen, welche den Conſtanzer Alt⸗ 

katholiken⸗Congreß beſuchen wollen, haben 18 ver 
ſchiedene Bahnen, darunter auch die ſächſiſche Staats⸗ 
bahn, Preis ermäßigungen bewilligt. In dem vom 
Conſtanzer Comité veröffentlichten Verzeichniß findet 
man keine preußiſche Staatsbahn. 

— Zu der im October ſtattfindenden Conferen 
in Realſchul⸗ Angelegenheiten ſind nach der „Elbf. 
Ztg.“ aus der Rheinprovinz eingeladen: Director 
Dftendorf aus Düſſeldorf, Director Jäger und 
Appellationsgerichtsrath Reichenſperger aus Köln. 

— Die ſtädtiſche Schulbeputation ſcheint ſich 
dem immer dringender auftretenden Verlangen nach 
Fortfall des Nachmittags- Unterrichts nicht länger 
mehr verſchließ en und wenig ſtens für die Unterefaffen 
den Anfang damit machen zu wollen, denn dem Ver⸗ 
nehmen nach weift der mit dem 1. Oetober in Kraft 
tretende neue Lehrplan für die Unterelaſſen nur 
22 Unterrichts ſtunden auf, die allerdings recht gut 
auf den Vormittag zuſammengelegt werden können. 

— Aus Anlaß der bevorſtehenden Reiſe des 
Chefs der Admiralität, General v. Stoſch, nach 
England, um die dortigen Marine⸗Etabliſſements 


— Die Thätigkeit des Reichseiſenbahnamtes beginn t 


Dieſelbe wird als ſachverſtändiges ] J 


München, 7. Sept. 
Kronprinzen des deutſchen Reichs die Einladung ge⸗ 
richtet, bei ſeine 


. irtfer nutzen zu wollen. 
— Dem ach hat am Freitag Abend 
eine Sitzung des Obermedizinal⸗Ausſchuſſes ſtattge⸗ 
funden, um ein Gutachten über die Zuläſſigkeit der 
Einberufung des Landtages zu berathen und feſtzu⸗ 
ſtellen. Wie verlautet, ſpricht ſich der gefaßte Be⸗ 
ſchluß unter den gegenwärtigen Sanitätsverhältviſſen 
ſehr entſchieden gegen eine Einberufung * 


aus. (W. T. 
Straßburg, 6. Sept. Geſtern und heute find 
im Ganzen 29 Eiſenbahnwaggons mit Fünffrant- 
ſtücken in Silber hier eingetroffen, die zur letzten 
Ratenzahlung der franzöſiſchen Kriegsſchuld an 
Deutſchland gehören. (W. T.) 


weiz. 

Bern, 4. Sept. Geſtern wurde auch im Hotel 
Rivage zu Genf die Abnahme der Siegel von den 
vom Herzog von Braunſchweig innegehabten zehn 
Zimmern vorgenommen; ein förmliches Inventariun 
über die vorgefundenen Gegenſtände nahm mar 
ledoch noch nicht auf, ſondern dieſelben wurden von 
der Hand nur gruppenwels aufgeſtellt. Unter ihnen 
befindet ſich ein Außerft werthvoller, mit Diamanten 

aber Säbel, der für ſich allein ein Vermögen ift. 


der letzten Pflicht, deren Erfüllung er uns erlaubt 
hat, nachzukommen. th 
ſchweig, Gräfin von Cevry.“ 

Bern, 5. Sept. Aus Sonceboz trifft die 
Nachricht ein, daß der Durchſtich des großen Pierre 
Pertins (Tunnel der Jurabahn) heute glücklich voll ⸗ 
endet worden iſt. W. T.) 

Oeſt erreich Un aru. 

Wien, 6. September. Wie die „Deutſche Ztg.“ 
und das „Fremdenblatt“ melden, hätte die Verwal⸗ 
tung der Ferdinant⸗Nordbahn, um ſich den mit ihr 
in Verrechnung firhenden deutſchen Bahnen fte bei 
über vor Nachtheil zu ſchützen, erklärt, daß ſte bei 
Erhebung der in Thalerwährung verrechneten Fracht⸗ 
und Portoſpeſen, der Nachnahmen und aller ſonſtigen 
Gebühren nur Thaler oder im Thalercourſe aus⸗ 
gedrückte Papiergeldnoten annehmen werde. Bei der 
Bezahlung von Zollgebühren würden Guldenſtücke 
voll angenommen. 

Linz, 5. September. 


räthen ernannten Geiſtlichen müſſen auf ausdrück⸗ 


lichen Befehl des Biſchofs Ruvigier ihre Ernennung 
ablehnen. 


r Inſpeetionsreiſe in Bayern dies was. 
ö ich, und 


Die zu e zu bringen; er halte es 


krelch 
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a 
Paris, 5. Sept. 


ſchwarz ausgeſchlagen und vor dem Altar ſtand ein 
großer Katafalk. — Durch Verordnung des Prä⸗ 
fecten wurde die zuerſt erlaubte Feier des jährlich am 
4. September in Perpignan gehaltene St. Jean⸗ 
Feſtes verboten. Das Verbot erſtreckt fi zugleich 
auf den Nationaltanz „Die Farandole“, deſſen wan 
ſich beute im ganzen Departement enthalten muß. — 
„Le Midi“ beſtätigt nicht bloß, daß der Präfect der 
Seealpen den Verkauf italieniſcher Zeitungen in 
Nizza verboten, ſondern fügt hinzu, daß auch der 
italtenifhen Schauſpielertruppe verboten wurde, 
italieniſche Theaterzettel drucken zu laſſen. 

— Die Bonapartiſten rühren ſich, um die Chan⸗ 
cen, die ihnen das wahnwitzige Treiben der Noya⸗ 
liſten bie et, auszunutzen. Paul de Caſſagnac hat ſei⸗ 
nen ehemaligen Coaliſirten vom 24. Mai bereits 
offen den Krieg erklärt. „Ordre“ iſt ihm gefolgt 
und ber „Patriote“ bringt aus Corſica einen von 
den 1 Bonapartiſten unterzeichneten Aufruf, 
worin es heißt: „Ihr Alle, Söhne des neuen Frank⸗ 


unter Re zierungen zugebracht, welche das göttliche 
ewiger der 


werden mmer fü 
kratie ſein.“ 

— Trost der Reclamationen des „Journal du 
Havre“ iſt die epidemiſche Verbreitung der Cholera 
in Havre feſtgeſtellt. Im Monat Auguſt ſtarben 
an derſel den 110 Individuen, auf 478 Erkrankungen, 

— Die „Agence Havas“ meldet die Ankunft 
Menotti Garibaldi's in Frankreich. Der Sohn des 
alten Dictators geht nach Genf zu einem Banket, 
das daſelbſt 590 gegeben werden ſoll. Das „Uni⸗ 

orgt, Thiers möchte nicht erſcheinen⸗ 


wurde, bleibt auf ihm ſitzen, auch wenn er, wie be⸗ 
gemeldet wird, es nicht annimmt“ 


Mabri Spanten. 
tab rid, 5. Sept. Die Cortes traten heute 
Nachmittag zu einer geheimen Sigung ſrſammer, 
um über die gegenwärtige Krifis im Miniſterium zu 
berathen. Caſtelar und Salmeron ſptachen beide. 
Erſterer wies darauf hin, daß, wenn ganz Europa 
55 der Reaction zuneige, um fo mehr alle liberalen 
arteien ihre Anſtrengungen zur Bekämpfung der 
Carliſten vereinigen müßten. Lepterer ſprach ſich 
dahin aus, daß ihm, ode er zwanzig Jahre lang 
für die Aufhebung der Todesſtrafe eingetreten ſei, 
jetzt die moraliſche Autorität 1 0 dieſelbe — — 
; eswegen für feine 
Rücktrit! zu erklären und ſei damit 
daß Caſtelar an ſeine Stelle trete. 
Ausführungen von Rios Roſas, welche 


Pflicht ſeinen 
einverſtanden, 
Nach einigen 


| dahin gingen, daß die Majorität der Verſammlung 
das Land repräſentire und die unter dem Miniſterium 
Solmeron eingeſchlagenen Bahnen auch weiterhin 
verfolgen müſſe, erbat darauf Caſtelar eine Bedenk⸗ 
I ꝛꝛ cſꝗit ven ein bis zwei Tagen, um feine Eutſcheidung 
zn neffen, bevor die Kriſis als eine öffentliche be⸗ 
| handelt werde. (W. T.) 
— 6. Sept. In einer heut ſtattgehabten Ver» 
ſammlung von Mitgliedern der Majorität der Cortes 
erklärte Caſtelar, daß er, wenn er die Regierungs⸗ 
ewalt übernehmen ſolle, von den Cortes als unab⸗ 
weisliche Bedingung für die Regierung das Recht 
der Begnadigung fordern müſſe; er verlange ferner 
die Berechtigung, gegen die Carliſten alle d ejenigen 
militäriſchen Kräfte zu verwenden, die er für nützlich 
erachten werde, ſowie die Bevollmächtigung, die 
Armee, wenn erforderlich, zu vermehren wa elar 
forderte außerdem die Errichtung einen Bürgermiliz 
und den Ankauf von 500,000 Gewehren für die 
Armee. Demnächſt verlangte er die Beſchaffung von 


A Mannes 2e Ade 9 i * 1 5 bi ee. Denn: 5 — 5 — A m 
her dem Auge der Leiche find eichte Verletzungen dingt verhaftet i, von der weiteren Vihaftung aber „, 
A entbunden werden tann. — Dagegen hält es die Denk . et! . September 87,75, de Novbr Februar 


nd» 85, , dur Jan.-April 85,00. — Rüböl Fr September 
capitals einer Aciengeſellſchaft 5 8 Agel ders 
minalbe 1 


Nets, 6. Septbr. Techuctenm orli en 
„e Sept⸗Depmber 39, 25 d . Mapenber 39,60, 


bewußtlos auf der Straße liegend gefumnen 1 5 er 
enhauſe ge — 


inderwagen im Werthe von ca. 5 „ geftoblen, 
obne daß gegen Jemanden ein Verdacht ausgeſprochen 


40 bez., 401 Br., r September 40 bez. und Br., Yır 


iriebahn 584, Central Pacific 1004, Jumots 106, 
Bautswolle 204, Mehl 7 P. 300 

—, Raffinirtes Betroleum in Newvorf 7 Gallon von 
4 Bid. 163, du. in Boilabeishie 16, Havanng-Juder 
Nr. 18 83. Höhe Notirmin des Goldagios 143 


Durziner Karte 


Amtliche Notirun gen am 8 September 
Weizen luce 7 Tonne von 200082. lehr feit, 
fein giafle u. wels 132 135 & 95-103 dr. 
Just 129 1328 


bei ſich trug. Der Möͤrſer ift in Beſchlag genommen und 
kann der f i 


** Zoppot, 8. September. Auch hier find vor einigen 
Tagen Ghelerafälle aufgetreten. Ein in Neufahrwaſſer 


een werden dürfen, glaubt jedoch, daß 


echti igelegt werden, die conftitutionellen | arbeitender Mann erkrankte bier daran, wurde jedoch] daher iſt es nöthig, daß die Mit lieder des Auſſichts⸗ — 92 98 

ren — ſſuspendiren und die a denselben Tag wieder geſund. Ein Kind, welches das ratbes zuſammen mit mindeſtens! des Actiencapitals Del 128 1348 92 97 86-98 

1111 ͤ ꝶ ] ee ,...,, 
erbrennen getragen haben ſoll, erkra welche gegenw nur „ to 128 135% 

an aten mint van ben 100 Au, itarb, ebenfo ein weites Kind. Bald darauf erkrankte] Befugniß erbolten, in eine materielle Prüfung der er a 126 128 82 


. 86 
Mequlicangsprets für 126 7 hunt lieferbar 91 A 
Auf eſerung Für 12 bunt der September 

October 89 N. Br., ver Octbr.⸗November 88 I 
Br., Me April⸗Mai 85 % Br. 
„eat n in Ms Tonne von & unverändert, 


auch die Frau. Diefelbe bat den Choleraanfall bereits] ganzen Geihäftsführung einzutreten. - Gegen die in 
überſtanden, leidet jedoch noch an ſehr großer Schwäche. 
Da die een ſſolirt wohnt (das Haus liegt jenſeit 


I Mißbräuche iſt nicht mit Verboten 2 


— Geſtern Nachmittag J wir hier das Schauſpiel 
einer ſtarken Windho 
uf Boferung Yar September⸗October 58 Re. 5%. 
59 & bez. und Gd., Pe April⸗Mai 57 * Br, 
564 & bez. und Geld. 
1 1 ioc Ar Tonne von 2000 . Heine 10982, 


4 J a 4 & a 0 weiße Futter 

Neben loco „ Tonne von 2000 5 82} & be, Yır 
September⸗October 84 & bez. 

Geſchloſſene 5 ed Hull 2s 6d ver Quarter 


Erd nd warf die dort befindlichen Heuhaufen 
e batte er ein auf der See befindliches 
leeres Boot emporgeboben und auf den Strand ge⸗ 
worfen. Zugleich hob ſich das Waſſer in einer großen 
So die bis an die Südſtraße bin den Strand 
edeckte. . 

Marienwerder, 7. September. Bei dem 
Ee it dem Vorſitze des Provinztalihultatbes 


Reus und . gegen ihn abgeſandten Regie⸗ 
rungstruppen geſchlagen babe. Der Oberſt der 
Letzteren ift gefallen. In Reus herrſcht große Be⸗ 
ſtürzung. 


Italien. 
Rom, 5. Sept. Der Tag der Xbreife des 
Königs nach Wien und Berlin iſt noch nicht feſt · 
geſetzt; die Abweſenheit deſſelben wird etwa 14 Tag 
dauern. — Nach einer Depeſche aus Tunis iſt die 
Quarantäne für die Provenienzen aus Livorno, 
Marfeille und anderen Häfen auf 5 Tage, für Pro 
venienzen aus Malta auf 3 Tage herabgeſetzt. 
England. 
— Ein Telegramm aus Plymouth an die] Nel 
„Pall Mall Gazette berichtet von einem heftigen 
Unwetter, welches große Verheerungen zur See an 
gerichtet haben muß. Die vielen zur Küfte treibenden 
Wracktheile beweiſen, daß mehr als ein Schiff feinen 
Untergang gefunden hat. Zum Glück hat der Ham. 
burg » amerifanifhe Poſtdampfer „Hammonia“ den 
Orkan, der ihn unter 49° 30“ n. Br. und 5 6“ u. L. (Gr.) 
überraſchte, ſiegreich bekämpft; ohne das Aufgebo: 
| aller Kräfte und feine vorzügliche Leitung, die den 
als Paſſagier anweſenden ruſſiſchen Admiral und 
Gouverneur von Kronſtadt zur Bewunderung anregte, 
würde er vielleicht das Schickſal des unglücklichen 
Dampfers London gehabt haben. 
Rußland und Polen. 


Rechnungsvevlſoren mit einfacher Majorität gewählt 
find, die Minorität, wenn fie wenigſtens 10 % 


feibft von den Rechnungsreviſoren geprüft iſt, die de 
e Brake 16 Pr Ye Stüd flache eichene Sleever. Stettin 
8 der Stück eichene, 51 Pr der Stück flhtene 
leeper, 2 Pr 3 J dr theinl. Cubikfuß chtene 
Quadrathölzer. Cardiff 19e der Load fihtene — Sleeper. 
Oſt⸗Norwegen 3 Fe Ye 50084. Weizen. Weit-Hartlepool 
8 6d r Quarter Weizen von 500 85. 
Weir: art Forbecourje Lerdor 3 Dim, 
6. N Gd. 31% Staats⸗Schuldſcheine 898 Gd. 4% 
Danziger Privat⸗Bank⸗Actien 1144 Gd. 31 weſtpreuß. 
Pfandbriefe ritterſchaftl. 81 Gd, 4% do. do. 901 gem, 
1 & do. do. 993 gem. 5 % Danziger Hypotheken ⸗ 
Pfandbriefe 994 Br., 99 gem. 5 % Pommerſche 
Hypotheken Pfandbriefe 100 Brief. 
Ds Varfeber Amt her ganfman a ſchaft. 
Seuiß, 8. September. 
Getreide⸗Börſe. Wetter ſchön, geſtern Nach⸗ 
mittag, anhaltender und heftiger Regen. Wind: W. 
eizen loco fand am heutigen Markte bei ziemlich 
gute Zufuhr rege Koufluſt zu feſten vor wöchentlichen 
reiſen und find 350 Tonnen verkauft worden Mes 


— nächſtfolgende Jahr zu wählen find 
— Laut 


2 » Todesfälle hinzu, die in Folge der üderſtandenen 
niſſe iſt die Cholera ausgebrochen und ſind 
denen fan Gefangene, die — Flelbeits Ss Cholera eintraten, fo kommt die Zabl der Opfer auf 
bis inc wohner. 


Bromberg, 7. Sept. In dem benachbarten Orte 


N d 7. Sept. Der Kaiſer und die Kaiſerin „Königsberg, 7. Sept. Das Borfteberamt der Schröttersdorf ſtarben in einem Einliegerbauſe 15 Per. zahlt iſt für Sommer 12984. 86 N, 13082. 90 * 
* von 8 ſind — Vormittag mit ihren Kin. Königsberger Kaufmannſchaſt hat ſich in einer Dent fonen an der Cholera. Auf polizeiliche Anordnung 134/58 90 , beet 137/824. 89 Kor. = 1208. 
dern bier eingetroffen. (W. T) (chu an den Handelemigiſter, veranlaßt durch das 8 eee ber 3 a 3 3 3 ‚ Ru, 
N Türkei. Reicript beielben vom 28 Mai d J. Über die in der] erde 2 die Keinen 120, 13084. 934 glofg 132, 13, 

2 1 Ay E 


2 evängeliſch. Nach einigen Tagen wurden die beiden 
im le Leichen, in reg‘ eines ®endarmen, auf 
etreiben ber katholiſchen Geiſtlichkeit wieder aus: 
gegraben und an einer von den anderen Gräbern ent- 
fernt liegenden Stelle beitattet Von den Leuten, welche! 
ſich dieſem Geſchäfte unterzogen, erkrankte einer, wurde 
aber durch ſofortige Anwendung geeigneter Mittel 
wieder geſund. Im Leben batten die oben bezeichneten 
Perſonen in einem engen Raume friedlich neben ein⸗ 
ander gewohnt; im Tode darf dies nicht jein. (Brb. Z.) 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Bertin 8 Septbr. Angetommen 44 dr Nachm. 
rs. v. 6. 


88 5 d 
Konſtantinopel, 7. Sept. Aus dem Schwarzen 

Meere bier eintreffende Schiffe berichten von einem ein 15% 
großen Sturm, der am vorigen Montag namentlich 
unter den einheimiſchen Küftenfchiffen Verheerungen 
ongerichtet und beſonders viele Opfer an Menſchen⸗ 


leben gefordert hat. (W. T.) 


Danzig, den 8. September. 

„Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft ift 
auf feinen Antrag an das Kaiſerliche General-Poſt⸗ 
Amt: „Die diesſeitigen Poſtämter babin anweiſer 
zu wollen, daß der Briefverkehr zwiſchen Danzig 


dadurch den Aſſoclationen des Kapitals, und beſonders 
der ee von induſtriellen Etabliſſements leine zu 
e 


keiten in den Weg gelegt werden. Ein 

einerſels und der Provinz Preußen, fo wie Polen] Unterſchded — Geſetzgebung nach dem Zwecke der „rs. v. 6. loco brachten 824 „ der Tonne. Termine September 
CCC 
über Schneidemühl d lac 58 elchen auf ſein, als die induſtrlellen Unternebmungen einer strengeren] Sct.⸗Nov. 887½ 20 4 % be. 90% 90% Wolle. 
dieſem Umwege hinſich er Auf eder Ausgabe Controle der Oeffentlichkeit zu unterwerfen find, als] April⸗Mal 87¾ 87 | 4½ 50 77 997% Breslau, 5. September. Das Geſchäft umfaßte 
der Poflſachen eine Zeiterſparniß eintritt, auch erfor- allgemeine Handels», Bank- und e 0. farploſer 80% 86 . 3% „ 104% 105% bros des beſchränkteren Umſatzes, fait alle Gattungen 
derlichen Falles it den ruſſiſchen Poſtan alten dae [ Als einen Hauptübelftand der biber in unſerer] ogg. höher | Zonen better 20, 206 064% und bandeite man außer unaariſchen Wollen, Mitte der 
Betreffende zu verabreden“ — benachrichtigt worden, Provinz vorgekommenen Gründungen bezeichnet es dle Sepi.⸗Det. 61% 61 Iwein 203 9032 Sechsziger Thaler (incl. Locken), hauptſächlich gute vol⸗ 
daß wegen richtiger Spedition der Cocreſpondenz Denkſchrift, daß die der formellen Errichtung der Actien-] Sct., Nov. 62 61% Nami 39¼ 40 nische Einſchuren von 70—76 As, Lammwollen von 
e e e e Beste 
der Provinz Preußen und dem Könſgreiche Polen ferner daß die in dem Proſpect gemachten Angaben in | neten | Deze, Grat. 138 105 t a0 . 8 1 

N Spt.-C. 2 9% 9% 1 Kürten ( 50 50d l Leimiſche Fabrikanten und Commiſſionäre. Die gleich 
* 94 e 1 2 den meiſten Fällen ſchwankend und ungenau, in vielen tene 200% 20% Den. Ades 68% 60 e zeitige neue Zufuhr betrug circa 60) C. 


Sptritnu; j Nef. Baniue , 8 6 82% 
Sept⸗Octbr 23 5 23 5 Oetker. anmalen 90% 904% 
April Mai 2 2121 10] zoceiims. „as 6.21 


v. J. ſollen die Formen der Verhandlung auf den 
Kreistagen ꝛc. durch eine bejondere, von der Vertretung 
eines jeden Kreiſes U beſchließende Geſchäftsordnung 
beſtimmt werden. m den Kreisvertretungen als 
Anbalt für die von ihnen zu erlaſſenden Geſchäfts⸗ 
ordnungen ein geeignetes Muſter darzubieten, hat der 
Miniſter des Innern einen vom „Staatsanz iger“ ver: 
öffentlichten ien einer ſolchen Geſckaͤftsordnung 
ausarbeiten und denſelben den betreffenden biegierungen 
zur 2 amenloflung zugeben laſſen. 

5 + zuweilen die Meinung ausgeſprochen wird, 
daß ebenſe wie die Sſterreichiſchen Gulden⸗ auch die 
öſterreichſſchen Thaler-Stüde eine Werth. Bermin⸗ 
derung erlitten, iſt es wohl nöthig darauf binzumeilen, 
daß nach Ait. 8 des Münzvertrages vom 24 Januar 
1857 zwiſchen Oeſterreich. Bayern und Preußen im 
ganzen Umfange der contrahirenden Staaten dem Ein: 
und Zwei⸗Thalerſtück bei allen Staats-, Gemeinde⸗ und 
anderen öffentlichen Kaſſen, fo wie im Privatverkebr. 
belgien bei Wechſelzahlungen, unbeſchräntt Giltigtett 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 6. Septbr. Wind: SW. 

Angekommen: Reid, Star of Hope, Wick, 
derne 5e 88 Granitſteine. 

: „Amy, 3 r a 
Grangemoutb; beide mit 5005. 3 
Den 7. Sepibr. Wind: S. 

Geſegelt: Petterſſon, Götde Kanal (SD.), Carls⸗ 
krong, Ballaſt.— Winter, Win dſor, Hartlepool, Städe. 
— Ganz, Titania, Shields; Recht, Peter Rolt, Roche⸗ 
fort; beide mit Holz. — Falck, Maria, Slito, Kohlen. 

Angetommen: Carpenter, Commiſſariat (SD), 
Newcaſtle, Koblen. — Rieper, Fortuna, Caribamn, 
Steine. — Viereck, Maria, Cappeln; Hanſen, Libra, 
Svendborg: Spane, de Trende Söstre, Marftal, ſämmt⸗ 
lich mit Ballaſt. — Bonnevie, Alpha (SD.), Antwerpen; 
Tumförde, Europa, Hamburg; Trute, Maria, Bremen: 
Scherlau, Erndte (SD.), Stettin; ſämmtlich mit 
Gütern. Nieuwenhuis, Geſina, Bremen, Pe⸗ 
troleum. — Schmidt, Theodor, Faxoe; Parow, 
Mar & Robert, Faxoe; beide mit Kaktſteinen. 
Peterſen Pröven, Helſingd; Wendt, Anna Nlida, 
Svendvorg; beide leer. — Orth, Reinholdt, Arcona, 
Kreide — Clark, Lion Reymundo, Boddom; Wincheſter 
Morningſtar, Peterbead; Noble, Paragon, Sraferburgh, 
Moir, Boyne, Helmsdale; Naugbton, Orion, Fraſer⸗ 
burgb; Klippenberg, Marie, Aberdeen; ſämmtlich mit 


A b. Sept 1 Logger. 

orn., 6. r. — Waſſerſtand: — Fuß 1 

Wind: SW. — Wetter: bewölkt 5 
Von Berlin 2 z 

Grbfarbe. eszawa: Hankel, Herrmann, 


Stromab: 
Lindau, R Schulitz, 3 Tr., 37 St. b. 
* w. Holz. 
Horwitz, Horwiſt, Jomsk, Elbing, 1 Tr., 822 St. w. H. 


Karutz. Peip, Szelkow, Schuliz 1 Tr, 11 

* 3 Nemrow, Danzig, 4 Kr, 4882 Sl. 
w. Holz. 

— — — 


und Roggen loco Dcetailgeſchäft zu letzten Preiſen, 
auf Termine feſt. Wee Pe se 12682. 155 


34 Go., , Oct. Nov 120%. 243 Br., 242 Gd. 
* November⸗Dezember 12624. 250 Br., 248 Gd. — 
zoggen r Sept. 1 0 9½ 183 Br., 181 Go., 
Sept. Oct. 152 Br., 181 Gd., Me October⸗November 
welchen Preis fie das Vermögensſtück äbernebmen ſoll', 184 Br., 183 Gd., November⸗Dezember 185 Br., 
fig. ] 184 d. — Nana ſtill, loco und 7 Ociober Yu 


zu ſuchen ſein, daß die Namen 
der erſten Actlonäre veröffentlicht 75 dleſelben durch 


S 
Vetober 593, r November⸗December und 
0 53. 7 80 2 9 mitte 
per 5 Pr., 13, „ „ Ye September 13,80 
genommen werben; endlich ſollen die Gründer verpflichtet — Re 3 14,60 Gd. — Weiter: 
nderlich. 
Anfer zam, 6. Septbr. etreidewen k.] 
(Schlußberichl.) Roggen 7 October 2314, 7 März 
237 M FE. 


wir mütbekten, daß dieſelben bier zur Zeit im Verkehr 
4 die Van für 19 engen eue werden, während 
ſie de Der us mit is e 10 N einldfen. 
Corteſpondent⸗ waltimore erſcheinende „Deutſche 
d. J. ee pre in feiner No. 198 vom 20, Aug. 
a1 Emilie F oc ing ant waacl zr m 
Onferer Stadt and mag Alan, bie Zabnbelltunſt in 
er fie bör 
Collegen en RE woſtebt fie ibr Fach ausge⸗ 
Bd Herald of Healıh“ eme mebizinifchen 3 
dem iat, daß der Wahl 1 für die Frauen, in⸗ 
a seh ine Schwierigeiten — eines Berufes durch 9 
nn den rechten Muth und yRı, * Jobald 9.6 


Givilben in der Stade 
narben m 18 im Hebe dne heben ra 


Mir re nnn ertronkt, 
eilieben. . an Reufabr ga er it ®rdandlung 


bl ein Gr 
22 Berionen. gemeldet, in Behandlung ſind dort 


Geſtern in dem Langgarter 
graben die Rech eie LE end dem Handwerterftenl: 


%, Nr Mai 238. — Raps Jer April 391 


E 
3 
4 
3 
E 
z 
8. 
=. 
y 
& 
E 
E 
= 
E 
3 
g. 
& 
2 
2 
= 
5 


— entſtanden iſt, civilrechtlich verantwortlich fein. 


tönnen, ſcheint unbedenklich. — Dagegen ſeien die 
Richtigkeit der in Art 24 a des H⸗ . für 
Beicheinigungen die Vorſteber der Actiengeſellſchaften 
auch civilrechtlich gegenüber den Mctionären und] —. act de 
ch Das] Heſterreichiſche Nordweſtbann —. L nmharbiſch enen, 
n 
P 889 333,0] 808 335,60 
Türkenlooſe 149,50. — Feſt. 12 36.25 5 BB; lebb., bell u klar 


anzen Nominalbetrages (Art. 22% No 1 des H. 
fein durchaus gerechtfertigt; ebenſo daß nach Art 222 


Rene 


Die am 7. d. Mts. Morgens erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner Nichte, Frau 
Ottilie Volkmann, von einem Br 
Knaben, zeige ich, in Abweſenheit ihres Che: 
manns, hiermit ergebenſt an. 
6633) Friederike Mäller. 
urch die Geburt eines kräftigen Mäd⸗ 
chens wurden erfreut 
Paul Steinkopf 


und Frau. 
n in Mähren, den 3. 
September 1873 = 7 (6643 
eſtern Abend 83 Uhr wurde meine liebe 
Frau Clara, geb. Schwendig, von 
einem Mädchen entbunden. 
Danzig, 8. September 1873. 
George Döring. 
eſtern Abend 11% Uhr wurde meine liebe 
Frau Thereſe geb. Karſt von einem 
— — Jungen leicht und glücklich ent⸗ 


en. 
Berlin, den 6. September 1873. 
6690) r. Korflũ 


. 


ach langem Leiden entſchlief heute 
Mittag 2 Uhr unſere theure 
Mutter, Groß⸗ und Schwiegermutter, 
Frau Emilie Meyer, 
geb. Schwedt, 
im faſt vollendeten 68ſten Lebensjahre, 
was wir ftatt jeder beionderen Mel⸗ 
chen tief betrübt anzeigen 
Danzig, den 7. September 1873. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 10. d., Nachmittags 3 Uhr, vom 
Sterbehauſe aus ftatt, 


(Heſtern Vormittag on r dee 


und ſtarb nach wenigen Minuten unſer 
innigſt geliebter hoffnungsvoller Sohn und 
Bruder, Albert Rohrbeck, im Alter von 
6 Jahren und 2 Monaten, was wir unſern 
Freunden und Bekannten, um ſtille Theil⸗ 

nahme bittend, hiermit ergebenſt anzeigen. 
Ad chardau, den 7. Septbr. 1873. 
Die Hinterbliebenen. 


Auction. 
Dienſtag, den 9. Sept., 


3 Uhr Nachmittags, 
werde ich Brodbänkengaſſe 1, parterre, 
die unverkauft gebliebenen echt Florentiner 
Marmor⸗Waaren, als: VBaſen, Schaa⸗ 
len, Figuren, Kannen zc., an den 
Meiſtbſetenden verſteigern wozu einlade. 
Beſichtigung von heute ab. 


1 
A. Collet, Auctionator. 
ahrpläne mit allen Eisenb-u. Post- 
anschl. vers. geg. 13 9% in Briefmurk 
Neumann-Hartimann's Buchdr., Elbing. 


Antwerpen — Danzig. 


In Antwerpen liegt in Ladung auf hier 
das deutſche A. I. Schiff 
ee “, Capt. Mencke. 


üter- Anmeldungen nehmen ere 


Herr J. Jung in Antwerpen und 


nr Fan 
a „ e rin. 


. Geſchäfts⸗Verlegung. 


Einem bochgeehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ſich von heute mein Speicher⸗ 
waaren⸗ und Herings⸗Geſchäft Milch: 
kaunengaſſe 11, im Speicher ſchwar⸗ 
er Bar, befindet und bitte ein geehrtes 

ublitum, mir das ſeit einer Reihe von Jabı 
ren geſchenkte Wohlwollen auch in meinem 


neuen Geſchäfts⸗Lokal gütigſt übertragen zu 


wollen. Hochachtungs voll 


W. Bahl, 


Milchtannengeſſe 11 (im schwarzen Bär). | f 


Petto cum 


i und im Abonnement em⸗ 


1 5 
E ehlt billigt (6678 | % 8 


Julius Tetzlaff. 


Echte Limburg. Sahnen⸗ 


14 Pfd. ſchwer und darüber, à Stück 
ai 3 tie billiger, empfiehlt 


E. F. Sontowski, . 8 


Werder, Schweizer und 
Tilſiter Käſe empfiehlt 
E. F. Sontowski. 


IT abe u. n An 
Petroleum, W b . 


Preiſe empfieblt 
E. F. Sontowski, L. B. 


Dill⸗ u. Striemengurken f 


empfieblt E. F. Sontowa ki. 


Engl Portland Cement, 


Marke Trechmann, Nobins ze., offerirt 4 


billigſt vom Lager rep. ſchwimmend 
Herrm. Berndts. 
639%) Comtoix: Loſtadie 3 und 4. 
Ein Schreibseeretair 


aus dem Nachlass des im Jahre 1836 in 


Oliva verstorbenen Fürsthyischofs 5 
iet aus Mangel an Raum zu verkaufen 


Buttermarkt 40 in Comtoir. 


Zwei Hänfer mit großem 
Farten find umſtä dehal⸗ if 


ber zu verkaufen. Näh 


unter No. 6663 in der 1 


Erped. d. Zta. 


aben Schüſſeldamm No. 48. 


un fertigt Klagen x. und erth. bill. Rath. 
Se | 


Versichertes Capital Ende August 1873 


1 


i iſt eimer⸗ auch centnerweſſe zu 
uwalts⸗ u. Concip. Bureau, Röperg. 22, = 


Herings⸗Auction. 
r 10 Uhr, Auction im Königl. Seepackhofe 
15 
261 und 40016 To. friſche holländiſche 


Das 


Dienſtag, den 9. September 1873, Vormit⸗ Schuh⸗ . Stiefel⸗Lager 


von 


L. H Schneider, 


26. Jopengaſſe 26, 


Heringe von prima Qualität empfehlt zur biesjäßrigen Herb, Salſon ein volliänbiges, durc große guſendungen for 


er Dampfer „Medea“. 
Mellien. 


„UNION“ 


Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft zu Berlin. 


Ehrlich. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem Herrn 


Otto Jorek in Danzig 


eine General⸗Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben. 
Berlin, im September 1873 


„Union“ Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗ 


6 i 
ee 


J. Lefebre. ©. Braumann. 


ON’ 


Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft zu Berlin. 


Grund ⸗Capital 4,500,000 D. N.⸗Mark. 
Bezugnehmend auf obige Anzeige halte ich mich zur Entgegennahme von Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Anträgen zu feſten, billigen Prämien beſtens empfohlen. Agenten werden 


unter günſtigen Bedingungen angeſtellt. 
Otto Jorck. 


Danzig, den 6. September 1873. 
6656) Langenumarkt No. 7. 


GERMANIA 


Lebens-Versich.-Actien- Gesellschaft in Stettin. 
Grund-Capital . 2 5 2 4 3,000, 000. 
Angesammelte Reserven Ende 1872 


. 


„ 5,339,635. 


Summen 


Im Monat August sind eingegangen 1631 Anträge auf 8 > „ 1, 175, 823 
Dividende der mit Gewinn-Antheil Versicherten auf die Erebs markt 
1821 gezahlten Prümien 29 Procent, 
Dividende der mit Gewinn-Antheil Versicherten auf die 
1872 gezahlien Prämien 33½ Procent. 


— 2 „„ „ 

— ** + 
von demjenigen jahrlisnes ²³· weichen IE mit * . B Dit 
enden versicherten Perzonen und die Actionäre unter sich theilen, erhalten jene er- 


d Kar 5 . 
sicherten drei Viertheile und die Actionäre ein Viertheil. Die dividendenberechtigten 


Ang 0 F nehmen Beſtellungen an und 
„ 69,865,528. Pr eßto 1 liegen Proben zur Anſicht 


Jahres-Einnahme an Prämien und Zinsen j 4 d 3 „„ 25117,873. ms bei A. Mohleder, Böttchergaſſe No. 2 
Amort, in der halben Allee, A. Ledat, 
No. 8, (. Heyn, Koſſy bei 

Gasthaus und wird Anfabr ſofort beſorgt. 
Patent Koble.⸗Wlät | 


1 unb emrichl ; 


Ein ele 


Eduard Husen 


Versicherten treten in den Bezug ibrer Dividenden schon nach zwei Jahren in der — 

Weise, dass die Dividende des ersten Jahres durch Ermässigung der Prämie; des dritten Indianische Betel-Pilie 
:antelie Mittel gegen Gefchlechtsf: 
und erlöſchende Manneskraft. 
Heim, Br. freo. Nürnberg 


Ein Reit: und 
Wagenp 


Jahres u. 8. f. gewährt wird. 


Prospecte und Antragsformulare gratis darch die Agenten und durch 
die General-Agentur 
Adalbert Koehne, 


Bureau Brodbänkengasse 6, 


Dr. A. H. 


Danzig, 8. September 1873. 


ft zu verkaufen Sandgrube 32. 


Wollene, halbwollene 
Kleiderſtoffe, 


per Altfelde. 


170 Fetthammel 
un 
N 40 Fettochſen 


ſtehen zum Verkauf in Kykoit 


Shawls 


lt, iſt zu verkaufen. 
inter No. 6672. 


Eine elegante Fuchsſtute, 


zut geritten, militärfromm, 3“ groß, 8 Jahre 


Ackienbrauerei Kl. Hammer. 


Näheres in der Expedition d. Zeitung 


| und Umſchlagetücher, 
Schwarze Seidenſtoffe u. Sammel 


empfehlen äußerſt billig bei großer Auswahl 


‚Hirschwald & C6, Songgaft 79 


Lehrlin 


N 
J 


Teppiche, 
Tischdecken, Gardinen 


in großer Auswahl zu billigſten Preiſen empfehlen 


aſſe 79. 


Säcke⸗Fabrik 
R. Deutschendorff & Co., 


Mitte der Milchkannengaſſe No. 12, EM 
empfehlen ihr anerkannt beſtaſſortirtes und rößtes Lager von 
Getreidesäcken in 10 veiſchiedenen Qualitäten, 
Mehlsäcken in 5 veiſchiedenen Qualitäten, 
Mydraulischen Kalk-, Superphosphat-, Stärke- u. 
Cementsäcken, 
Exportsäcken für Getreide und Mehl, 150-200 4 Inhalt für 
5 11 Hr. 


tigung bei hohem Lohn. 


ü 
F junger Mann von gründl. 
dung zum 1, Oct geſucht. 


guten Atteſten weist 


d tur gratis. 8 
fi et uf Wunſch franco zugeſandt. — Pläne jeder Art für 
Staken, Wagen ꝛc. — In Pferdedecken iſt unſer Lager zur Winterſaiſon auf's 

beſte bereits aſſortirt. Preis von 12. bis 34 , pro Stüc. 

3 Leibſäcke lieat jedes Quantum zur Verfügung. (6673 


Parterre⸗ 


Reitbahn No. 21. 


we unfer Leinen: und 
Wäſchegeſchäft ſuchen 


zum baldigen Antritt einen 


Kicht & Pitschel, 


Langgaſſe No. 71. 


Ein junger Dann, 
lewandter Verkäufer mit guter Handschrift 
findet zum I. October in meinem Seide., 
Band- u Kurzwaaren⸗Geſchaft Engage: 
ment, Offerten nebft Zeugniſſen werden 


beten unter Ro. 6674 in der Exp. d. Big, 
| Ein Commis 

wird für ein hieſiges Herren⸗ 
Garderobe: und Manufactur⸗ 
Geſchäft zum 4. Oet. verlangt. 
Adr. unt. 6632 Expd. d. Ztg. 
f Kin ordentlicher tüchtiger Bernſtein⸗ 
Olivendreher findet bei B. Bern- 
stein in Berlin dauernde Beſchaf⸗ 


nögen ſich des Näheren weg 
Langenmarkt 28 im Comtoir . 


r ein hleſiges größeres Com 
Selbſtgeſchr. 


or. sub 6631 in der G. d Zig einreichen, 
ine ſehr ordenlliche ſchlichte rs gar mit 


0g. J. Sarbegen, Gofstämiesegatfe 6, 
Am Krebsmarkt ift eine 
ohnung, 


5 us 3 Zimmern, Cabinet, Küche, 
Boben 225 Keller, mit Eintritt in den Garten 
zum 1. October cr. zu vermiethen. 


aller Arten Fußbekleidungen für Herren, 
Damen und Kinder. 


Gleichzeitig empfehle ich Gummiſchuhe prima Qualität. 
Beſtellungen nach Maß werden a 50 Beſte ausgeführt, 


26. Jopengaſſe 26. 


L. I. Schneider. 


5 Den Empfang ſämmtlicher Neuhei⸗ 
T ſten für die Herbſt⸗ und Winter⸗ 
Saiſon beſtehend in 


FPhawls urd Tüchern 
holonden, Jaguets, Paletols 
N und Mlänteln 


beehre ich mich hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 
S. Baum. 


e 5,525,235. „„ . 
Seit Eröffnung des Geschäfts bis Ende 1872 bezahlte Versicherungs- 5 Auf Koſſyer Maſchinen⸗ 


Zwei eleg. Wohnungen, 
ie 6 und 7 8 neßſt Küche, Keller, 
Zodenraum, Domeſtiken⸗Zimmer, doppelter 
Waſſerleitung und allem ſonſtigen 
u vermiethen Fleiſchergaſſe 69. 


möblirter Saal 4 
8 Ka Ba Ro. 79, 3 


Mi erardeg Hane 
erornentlige Neeſammlung 


Vereins der Gaſtwirthe | 


Dienſtag, den 9. Septe nber, N i 
Uhr im eöwenſchloß. n 


Tagesordnung: 1. Bericht ttung 
Bier-Depöt:Gommeifion, 2. . 8 


Der ſo wichtigen V werden 
die Mitglieber Lac ee zahle zu er⸗ 
6602 


ſcheinen. 
Der Vorſtand. 


Wohl zu beachten! 


Für Reiſende, ſewie für bieſige Zer⸗ 


neuung ſuch ende Gäfte bietet 


Haase’s Concert-Halle 


& die ee Unterh 

mer no ie heiterſte Unterhaltung. — 
Täglich Concert und Vorſtellung. Anfang 
‘+ 2 Entree — Sr. (6675 


Dienſtag 


Concert 


wi N 
Anſang 4 ab. 2 Gr. 


Mittwoch, den 10 Sept. 
Grosses 


Trompeter Conce 
gegeben von den vereinigten Muſik⸗ 
Chören des 5 Leib Hase Ben n 
er des Oſtpreuß Feld Artillerte⸗Regim. 

0. 1. Anfang präeiſe 4 Uhr. Entree 
3 Sr. F. 


eil. F. Weyer. 
Selonke's Theater. 
Dienſtag, den 9. September. 
Zaſtſpiel der aus 13 Perſouen bes 
tehenden Gymnaſtiker - Geſellſchaft 
Chiesi, Bellen & Cinquevalli. 
u A.: Liebes- Diplomaten. 9, ſtſpiel. 
sine fromme Schweſter. Singipiel. 


wei luſtigen Clowus — 
Epiele "Das dreifache Paps, 


wögejüßrt von r Öumnaftter.Beiehaft. 


Albert Teichgraeber 


mpfiehlt Holländer Ca⸗ 
after v. Ermeler & Co, 
Varinas in Rollen nt un 
uu verfälſcht) und Varinasblät⸗ 


ber in vorzüglicher Qualität zu ben 
allerbilligften Tab. f 
Schnupf. Ta uke in reich⸗ 
saltigem Sortiment in ſtets frischer 
Waare. (6661 


ction, Druck und Verlag 
a W. Kafemann in — 


